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Jacquardmaschine mit Hochfach- und Tieffach-Bewegung
der Kunstweberei Claviez & Cie., G. m. b. H., in Leipzig.

D. R. P. Kl. 86. No. 94057.
(Mit einer Zeichnung.)

Bei dieser neuen, aus zwei Haupttheilen bestehen-

den Maschine, welche abwechselnd bewegt werden,
senkt sich einerseits der Platinenboden und der Messer-

kästen ist'fest, anderseits wird letzterer gehoben und
der Platinenboden ist fest. In umstehender Zeichnung
der schomatischen Ausführungsform dieser Maschine

bezeichnet 1P den beweglichen, B den festen Platinen-
boden, M' den festen und M® den beweglichen Messer-

kästen. Der Cylinder C wird durch das auf der Welle
A befindliche Nutenexccnter E' bewegt, indem letzte-
res auf den Hebel S wirkt, der durch die Stange S*

mit dem Winkelhebel H und dieser durch eine hori-
zontale Stange mit der Cylinderlade verbunden ist.
Die Platinen P' des nur mit Tieffach-Bowegung vor-
sehenen Theiles befinden sich im Schieber R, der vom
Nasenexcenter E® aus hin- und berbewegt wird, wo-
durch die Platinen P' verstellt, resp. bin- und herge-
schoben werden. Hebt die Nase des Excenters die
Friktionsrolle der Stange S®, so zieht der durch die
horizontale .Stange S mit dem Schieber R verbundene

Winkelbebel h die Platinen von den McsSern 3V|?;-nb,

so dass der Platinenboden dieselben senken kann.
Diese Einrichtung eignet sich besonders zur Her-

Stellung von buntgemustertem (façonnirtem) Doppel-
jilüsch. Hierfür arbeitet die Maschine folgendçrmassen :

Für einen Grundschnss in der Oberwaare, bei dem

alle Fiorladcn der letzteren gesenkt werden sollen, bat
der Schieber R die Platinen nach rechts zu ziehen,
welche dann durch den Platinenboden B' gesenkt wer-
den können. Für diesen Schuss verbleibt auch der
Cylinder in der Ausschlagstellung. Dies ist auch der
Fall bei einem Grundschuss des Unterwerkes, wobei
alle Florfäden des letztern zu heben sind. Der Messer-

kästen M® wird infolgedessen bei seiner Hebung sämmt-
liebe Platinen P® mitnehmen. Für den Florschuss des

Oberwerkes, bei dem nur die Florfäden der Unter-
waare gehoben werden dürfen, die im Flor erscheinen
und Figur bilden sollen, bat der Cylinder anzuschlagen.
Der Messerkasten M® wird dann gehoben und die Pia-
tinen P®. für deren Nadeln in der untern Hälfte der
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Karte ein Loch war, mitgenommen. Für den Florschuss
des Unterwerkes, bei dem nur die Figur bildenden
Florfäden der OBerwaare erscheinen sollen, also zu
senken sind, schlägt der Cylinder mit der nämlichen
Karte, wie vorher, an, worauf der sich senkende Pia-
tinenboden Ii' die Platinen P', für deren Nadeln in
der obern Hälfte der Karte kein Loch war, mit nach

unten nimmt. Zwischen den beiden Florschüssen darf
der Cylinder, um durch den Wendehaken nicht ge-
wendet zu werden, nicht vollständig ausschlagen. Die
betreffende Karte muss in ihrer untern Hälfte nach

dem Muster so geschlagen sein, dass für die zu liehen-
den Florfäden ein Loch vorhanden ist. Die obere

Hälfte derselben muss dagegen so geschlagen sein,

dass fiii- die Florfäden, die zu senken sind, kein Loch
vorhanden ist. Auf diese "Weise ist für die „Pol-auf"-
Bindung für je vier Schüsse und für die „Pol-durch"-
Bindung für je sechs Schüsse nur eine einzige Kette
nothwendig. Für die „Pol-durch"-Bindung müssen die
Excenter E entsprechende Form haben. Um die Pia-
tinen des Tieffächtheiles für den Grundschuss des Ober-
Werkes zu verschieben, kann statt dem Schieber R eine

Metallplatte verwendet werden, welche zwischen den

Cylinder geschoben wird/bevor dieser anschlägt.
Diese Maschine bietet demnach auch den Vortheil

der Kartenersparniss, indem die nämliche Karte für
den Grundschuss des Ober- wie für den Grundschuss
des Unterwerkes verwendet werden kann. E. O.

Patentirtes Weberblatt (Rieth).
(Mit Zeichnung.)

Die stets zunehmende Konkurrenz in allen Ge-

bieten unseres "Webereifaches gibt Veranlassung in

jeglicher Beziehung alle Einrichtungen so perfekt als

möglich zu gestalten. Ein wichtiger Theil, dessen gute
Ausführung für die Erstellung eines hübschen, gleich-
massigen Gewebes sehr massgebend ist, ist das Weber-
blatt (Rieth). Mit Recht hat man desshalb in den
verschiedensten Webereien die Zusammenstellung des

Blattes, Dichte, Feinheit, Höhe und Breite der Stäbe

u. s. w. zum eingehenden, genauen Studium gemacht,
denn sehr oft sind es die Stäbe, welche zu einem hüb-
sehen, gleichmäßig geschlossenen Gewebe verhelfen.
Die Höhe der Stäbe ist jedoch begrenzt, weil zur rieh-
tigen: Fachbildung selbstverständlich auch eine genü-
gendo Blattöffnung vorhanden sein muss. Ist diese zu

gering, so bleiben die gehobenen Fäden leicht im
Bund (der gelötheton Stelle der Blattstäbe) hängen und
reissen ab. Um dem vorzubeugen, wird dann das

Blatt mit einer Seidenschnur umwickelt.

Das von A. Baumgartner in Eiiti Kt. Zürich, in
einigen Staaten zur Patentirung angemeldete Blatt
(-P Pat. No. 1478.-i) ist nun so eingerichtet, dass der
erwähnte Uebelstand auch bei den niedersten Blättern
nie vorkommen kann. Dasselbe ist, wie umstehende

Zeichnung zeigt, mit Leisten versehen, welche die
Bundfeder theilweise verdecken und diese schützen,
so dass sie nicht beschädigt werden kann. Eine solche

Schutzvorrichtung ist hauptsächlich in Bezug auf die
schwache Drahtfeder von ganz feinen Blättern von
wesentlichem Vortheil. Durch die über die Feder
vorstehende Leiste ist noch der weitere Vortheil er-
reicht worden, dass beim Einziehen der Fäden mittelst
eines Einziehhakens die Stäbe weniger beschädigt wer-
den und keine weite Rohre entstehen können. Dies
kommt bei den gewöhnlichen und besonders feinen
Blättern häufig vor und ist dann das. Blatt im Stuhl
meist vor dem Weben nochmals auszubessern. Da die


	Jacquardmschine mit Hochfach- und Tieffach-Bewegung der Kunstweberei Claviez & Cie., G.m.b.H., in Leipzig

